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Vorwort

Vorwort

Um einen Elefanten zu verkaufen, braucht man nicht zwingend einen 
Elefanten, aber einen Käufer. Und eine gute Geschichte muss nicht wahr 
sein, sondern nur gut erzählt. Nach diesem Motto habe ich meine Texte 
verfasst. Aber natürlich steckt in jeder Glosse stets auch ein wahrer Kern. 
Allerdings ist es nicht immer leicht herauszufinden, was schnöde Reali-
tät, was milde Übertreibung oder was reine Phantasie ist. Ein Tipp: Die 
unwahrscheinlichsten Ereignisse entsprechen oft der Wahrheit. 

Neben den Texten werfen die Zeichnungen des Nürnberger Künstlers 
Gymmick, bürgerlich Tobias Hacker, einen humoristischen Blick auf 
die Medien und deren Nutzung. Ich bin sehr stolz, dass ich einen derart 
prominenten Künstler (unter anderem ist er Träger des Deutschen Kari-
katurenpreis ) für das Buch gewinnen konnte. Da wir uns schon so lange 
kennen – kaum ein Nürnberger Jugendlicher kann sich der medienpäda-
gogischen Betreuung durch das Medienzentrum Parabol entziehen –, hat 
er mir seine Zeichnungen zur Verfügung gestellt, wofür ich ihm an dieser 
Stelle nochmals herzlich danken möchte.

Mein besonderer Dank gilt der besten Ehefrau von allen. Sie hat mit mir 
Ideen diskutiert, mich motiviert und Texte gegengelesen. Ohne ihre Hilfe 
hätte dieses Buch nicht erscheinen können.

Nun wünsche ich allen Leser*innen viel Spaß bei der Lektüre. Möge ein 
Lächeln mit Ihnen sein.
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Bedienungsanleitung, oder: Wie lese ich dieses Buch?

Bedienungsanleitung, oder: Wie lese ich dieses Buch?

Es gibt ja Menschen, die lesen Bücher einfach von vorne nach hinten. 
Einige fangen auch hinten an und arbeiten sich dann – falls das Ende für 
sie halbwegs interessant war – nach vorne durch. Manche lesen Bücher 
sogar vollständig – fangen mit der Buchrückseite an (kurze Inhaltsangabe 
und Lobhudelei aus Rezensionen), werfen schnell einen Blick auf die 
Innenseiten des Einbands (manchmal schlicht weiß, manchmal voller 
amüsanter oder überflüssiger Informationen), studieren angelegentlich 
das Impressum, Titel der Originalausgabe, Anzahl der Vorauflagen und 
prüfen, ob klimaneutral und mit Papier aus verantwortungsvollen Quellen 
gedruckt wurde.
Bei der Belletristik geht es dann auch schon fast los mit dem eigentlichen 
Inhalt, einem Prolog, einer Danksagung, einem „was vor neunzehneinhalb 
Jahren geschah und für die jetzt folgende Handlung von Bedeutung ist“.
Bei Sachbüchern kommen dagegen noch Vorwort oder Editorial, In-
haltsverzeichnis, Glossar, Abkürzungsverzeichnis, Quellenangaben und 
Hinführung auf das mit Spannung erwartete Thema. Oder eben eine 
Bedienungsanleitung.
Für dieses Buch gilt folgende Bedienungsanleitung:
Lesen Sie doch einfach, wann, was und wie Sie wollen. Beispielsweise von 
vorne nach hinten. Laut oder leise. Stöbern Sie in den einzelnen Kapiteln 
oder vertrauen Sie dem Zufallsprinzip. Lesen Sie erst die Glossen und 
dann den medienpädagogischen Rat des Autors. Oder lesen Sie nur die 
Glossen, wenn Sie keines Rates bedürfen oder befürchten, dass Ihnen 
ohnehin keiner mehr helfen kann. Sollte Ihnen Humor eher fern liegen, 
konzentrieren Sie sich besser auf die Tipps am Ende des Buches.
Jedenfalls: Haben Sie einfach Spaß beim Lesen. Und sollte es Ihnen 
bedauerlicherweise keinen Spaß machen, geben Sie dieses Buch einfach 
weiter oder setzen Sie es in einem Buchtauschkasten aus.
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Ein Blick zurück

Ein Blick zurück


